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Die tägliche Lesezeit an den Grundschulen in Mecklenburg-
Vorpommern zeigt erste positive Effekte. Das verdeutlichen die 
Zwischenergebnisse der wissenschaftlichen Evaluation zum Leseband, 
die Bildungsministerin Simone Oldenburg in der Grundschule 
Boltenhagen vorgestellt hat. Besonders bei der Leseflüssigkeit lassen 
sich messbare Verbesserungen feststellen. Die Evaluation wird nach 
wissenschaftlichen Kriterien von der Universität Greifswald 
durchgeführt. 
 
„Mit dem Leseband haben wir eine feste tägliche Lesezeit an allen 
Grundschulen eingeführt“, sagte Bildungsministerin Oldenburg. „Die 
ersten Ergebnisse zeigen: Diese Entscheidung war für die Entwicklung 
der Kinder wichtig und zielführend, denn sie lesen bereits nach einem 
Jahr deutlich fließender. Genau das ist eine entscheidende Grundlage 
für erfolgreiches Lernen.“ 
 
Seit dem Schuljahr 2024/2025 ist das Leseband an allen öffentlichen 
Grundschulen fest im Stundenplan verankert und zieht sich wie ein 
Band durch den Schulalltag. An jedem Unterrichtstag lesen die 
Schülerinnen und Schüler 20 Minuten unabhängig des Faches. Die 
Schulen können dabei verschiedene Methoden einsetzen – etwa 
Vorlesen und Mitlesen, das gemeinsame Lesen mit einem Lesepartner 
(Tandemlesen), Leseaktivitäten nach einem Würfelergebnis mit dem 
„Ich-Du-Wir-Würfel“, das Vorlesetheater oder das Hören von 
Hörbüchern und Mitlesen im Buch. 
 
„Lesen ist eine Schlüsselkompetenz für den gesamten Bildungsweg. 
Deshalb ist es wichtig, dass Kinder regelmäßig und strukturiert üben 
können. Das Leseband sorgt dafür, dass Lesen jeden Tag in der Schule 
einen festen Platz hat“, so Oldenburg weiter. 
 
Für die Evaluation wurden bislang 3.173 Schülerinnen und Schüler in 
zwölf Grundschulen getestet. Die Auswahl der Schulen berücksichtigt 
eine repräsentative Verteilung im städtischen und ländlichen Raum 
sowie verschiedene soziale Ausgangslagen der Kinder. Hauptziel ist die 
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Evaluation der Leseentwicklung. Dazu werden die Leseflüssigkeit und 
das Leseverständnis auf Wort-, Satz- und Textebene getestet. Die 
bisherigen Auswertungen zeigen: In den Jahrgangsstufen 1 bis 3 
profitieren die Schülerinnen und Schüler klar in der Leseflüssigkeit. Die 
Effekte werden mit zunehmender Jahrgangsstufe stärker und sind in 
Klasse 3 besonders ausgeprägt. „Gerade beim Lesen gilt: Übung macht 
den Meister. Wenn Kinder täglich lesen, werden sie schneller und 
sicherer. Das ist eine wichtige Voraussetzung dafür, Texte auch gut zu 
verstehen“, sagte die Ministerin weiter. 
 
Beim Leseverständnis zeigen die Zwischenergebnisse ein 
differenziertes Bild. In den unteren Jahrgangsstufen fallen die Effekte 
teilweise noch uneinheitlich aus, während in höheren Jahrgangsstufen 
bereits deutlich positive Entwicklungen erkennbar sind. „Das Leseband 
konzentriert sich bewusst auf die Leseflüssigkeit. Diese grundlegende 
Fähigkeit ist die Basis für das spätere Textverständnis. Deshalb ergänzt 
das Leseband die bestehenden Angebote zur Leseförderung – es 
ersetzt sie nicht“, erklärte Oldenburg.  
 
Innerhalb der Evaluation werden zeitversetzte Kohorten einer 
Jahrgangsstufe miteinander verglichen. Kinder, die zu Beginn des 
Schuljahres 2024/2025 in Jahrgangsstufe 2 waren (zu diesem Zeitpunkt 
hatten diese Kinder noch keine Lesebandförderung), wurden mit den 
Schülerinnen und Schülern verglichen, die im Schuljahr 2025/2026 in 
Jahrgangsstufe 2 waren und bereits ein Jahr lang mit dem Leseband 
gelernt haben. So lassen sich auch die anderen Grundschuljahrgänge 
miteinander vergleichen. 
 
Die bislang vorliegenden Ergebnisse der Evaluation des Lesebandes 
sind noch nicht belastbar, da die Testungen noch nicht abgeschlossen 
sind. Abschließende Ergebnisse werden im Herbst 2026 erwartet. „Die 
Zwischenergebnisse der Evaluation geben wichtige Hinweise, dass wir 
mit der täglichen Lesezeit auf dem richtigen Weg sind. Gleichzeitig 
werden wir die Entwicklung weiter sorgfältig beobachten und die 
Leseförderung an unseren Schulen konsequent weiter stärken“, sagte 
die Bildungsministerin. 
 
„Mit der Evaluation des Lesebands hat unser Ministerium für Bildung 
und Kindertagesförderung einen wichtigen Schritt unternommen, um 
die Wirksamkeit unterrichtlicher Maßnahmen systematisch zu 
überprüfen“, sagte Professorin Dr. Kathrin Mahlau von der Universität 
Greifswald. Die Ergebnisse der wissenschaftlichen Studie liefern 
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wertvolle Erkenntnisse darüber, wie sich die Leseförderung in den 
Grundschulen unseres Bundeslandes gezielt weiterentwickeln lässt. So 
zeigen unsere Befunde, dass insbesondere die Förderung des 
Leseverstehens in den unteren Jahrgangsstufen künftig stärker in den 
Fokus rücken sollte“, so Mahlau. 


